
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bewaldeter Quellkomplex nordwestlich des
Stribbowsees im Weideland

Niedermoortorf in Mergelsand

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Hohenzieritz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
WNQ V1Schilf-Waldsims.-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald,V2 Sumpfs.-Erlen-Quellwald,WSS Hangwald, VQR V1Schilf-, V2Waldsimsen-,
V3Rispenseggen-Pfeifengras-Quellröhricht,BHB, WNE Erlen-Eschenwald, GFR Mädesüß-Waldsims.-Quellwiese,VWN Grauw.,VQF
Quellfluren, FBN

LH DHabitate + Strukturen ZH S OH S IH Z SH M WH X OH A BH T MD G

BD G GC L NC Q ZC W TC S

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Nordöstlich vorbeilaufender Graben entwässert indirekt das Biotop.

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04427

X

X

Dieses besonders geschützte Biotop ist ein Bewaldeter Quellkomplex nordwestlich des Stribbowsees, der als Substrat Niedermoortorf in
Mergelsand hat. Dieses Biotop hat sich am Südost exponierten Hang einer in Nord-Süd-Richtung langgestreckt verlaufenden  
Mergelsandablagerung  sowie auf den gegenüber gelegenen Ablagerungen mit West-und Südexposition entwickelt. Die langgestreckte 
Hangkuppe mit der Südostexposition wird von einer Laubbaum-Trockengebüschhecke (BHB Baumhecke) gebildet, wobei die Büsche 
Baumgröße erreicht haben. Der Hang  ist besonders am Nordende als Ahorn-Eschen-Hangwald (WSS) ausgeprägt. Einzelne Hainbuchen 
kommen vor. Am Hangfuß befinden sich Bruennenkressen- und Bachbungen-Quellfluren (VQF) und dann folgt ein morastiger Bach (FBN -
naturnaher Sickerbach) , der erst im südlichsten Abschnitt zu fließen beginnt. Im Nordteil wird er, dort wo er an der Ostkante des Biotopes 
verläuft, von Erlen, Weiden und Hopfen begleitet.
Auf den gegenüber gelegenen Ablagerungen mit Westexposition, die nur im Süd- und mittleren Bereich  vorhanden sind, gibt es folgende 
Vegetationseinheiten von Nord nach Süd: noch auf der Hochebene eine  Mädesüß-Waldsimsen-Quellwiese, dort wo ein westlicher 
Außengraben einen Knick nach Osten macht: Rispenseggen-Pfeifengras-Quellröhricht und Grauweidengebüsch, dann bewaldet der dichte 
sehr feuchte Schilf-Waldsims.-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald, dann sumpfig bis quellig Schilfquellröhricht und lichter Schilf-Waldsims.-
Sumpfseggen-Erlen-Quellwald den Hang hinab. Einzelne Jungbäume von  Esche und  Ahorn wachsen hier. Das Sickerwasser sammelt sich 
in Mengen dann im schon beschriebenen Sickerbach in Nord-Süd-Richtung, der hier westlich des Quellhanges verläuft und großflächig fließt 
es in den südlich querenden Bach mit einseitigem Kerbtal und anderseitigem Steilhang. Dieser Kerbtalbach ist dann schon Biotop Nr. 59. Im 
Westen grenzt ein schmaler Sickerbach und ein Erlen-Eschensaum mit Büschen und einzelnen Eichen nd  auf Mergelsand an den Quellwald 
an. 
Das Biotop wird an der Ostseite von Weideland umgeben, westlich grenzen Biotop Nr. 21 und 22 an. An die Nordspitze grenzen Ackerland
und Wiese mit einem Kleingewässer an. Im Nordosten führt in Abstand von ca 50 m ein Graben entlang. Rings um ihn ist ruderalisiertes
entwässertes Feuchtgrünland entstanden. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

g
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Laubfrosch
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex paniculata Crataegus monogyna
Fraxinus excelsior Salix cinerea Scirpus sylvaticus

Acer pseudoplatanus Brachypodium sylvaticum Carpinus betulus Filipendula ulmaria
Geum rivale Geum urbanum Humulus lupulus Lythrum salicaria
Molinia caerulea Nasturtium officinale Phragmites australis Quercus robur
Salix alba Veronica beccabunga Viburnum opulus Viola riviniana


